just kick it!
Solidarität gegen Nationalismus, Ausgrenzung, Überwachung und Kommerzfußball
Das Projekt just-kick-it findet vom 30. Juni bis 2. Juli 2006 in Frankfurt am Main statt.

In Frankfurt-Rödelheim wird ein Fussballtunier mit ca. 36 Mannschaften ausgetragen, mit minimalistischen Sekundärtugenden, kombiniert mit maximalem Spaß.
»Die Welt zu Gast bei Freunden« heißt für uns, mit den bescheidenen Möglichkeiten, die wir haben, die Logik der Isolierung und Ausgrenzung zu durchbrechen, die sich u.a. in der »Residenzpflicht« für Flüchtlinge austobt.
Während der drei Tage wird ein Bus die Verbindung zwischen den verschiedenen Flüchtlingsunterkünften rund um Frankfurt und dem Projekt halten, in der Hoffnung, dass in den drei Tagen etwas entsteht, was das Projekt überdauert.
Am Samstag, den 1.Juli, also am Tag der Viertelfinalspiele, werden wir eine Demonstration machen, mitten durch den Nationalismus Light, durch das Anti-Depressivum »Partioticum normalo«, das es seit 1990 wieder rezept- und zuzahlungsfrei in Deutschland gibt. Mitten durch die fröhliche Unterwerfung, die ganz besonders ausgelassen diejenigen goutieren, die sie organisieren und abschöpfen:
»Für die Dauer eines Turniers interessieren sich Hartz-IV-Empfänger, Investmentbanker und Intellektuelle für dasselbe. Im Jubel sind die Grenzen sozialer Herkunft verwischt.« (Spiegel 25/2006) – wenn alle schön brav und doof auf ihren Plätzen bleiben: In den VIP-Lounges, in den Fan-Areas, in den public-viewings... eine Wertschöpfungskette, die spielerisch und Deutschlandfahnen-schwingend das nachbildet, was im globalen Kapitalismus kein Spiel ist, sondern blutiger Ernst.
Just-knick-it

Wir wollen keine gute Miene zum bösen Spiel machen, also nicht mitspielen.

Wir wollen das Abseits aufheben, hinter der Torlinie weiter spielen, den Schiedsrichter in die Kabine schicken und den Ball mit Lust und Freude über die Tribüne schießen, weit übers Stadion hinaus.

Den letzten Weltmeistertitel hat sich Deutschland, auf dem Rasen, 1990 erkrätscht.

In der laufende WM steht sie im Achtelfinale.

Nutzen wir die Zeit, bevor sich ähnlich Schlimmes wiederholt - und lassen den Ball rollen, mit einem Kurzpassspiel zwischen Fußball, Krieg, Rassismus und innerer Aufrüstung.
»Der deutsche Angriff rollt wieder.....« (O-Ton zur WM-Finale 1954 in Bern)

1990

Die Mauer fiel und ein Jahr später ist Deutschland wieder wer, Weltmeister! Halleluja! Dem Abwehrspieler Andreas Brehme gelingt im Elfmeterschießen gegen Argentinien das alles entscheidende Tor. Daraufhin erklärt Kaiser Franz in einer ultimativen Pressekonferenz: »Es tut mir leid für die anderen Nationen, aber unsere Mannschaft wird auf Jahre hinaus unschlagbar sein!«

Wenn es am schönsten ist, soll man aufhören, denkt sich der Kaiser und tritt zurück. Sein Nachfolger wird Hans Hubert »Berti« Vogts, genannt »der Terrier«. Von ihm stammen legendäre Sätze, die nur aus der Tiefe des leeren Raumes kommen können, z.B. »Die Breite an der Spitze ist dichter geworden«, oder auch »Der Star ist die Mannschaft!«.
Vogts hatte sich als Getreuer des Kaisers geradezu aufgedrängt – auch wegen seines politischen Durchblicks. Als er während der WM 1978 in Argentinien nach seiner Einschätzung der dortigen Menschenrechtslage befragt wurde, antwortete er blitzgescheit: »Ich bin mir sicher, unserer Mannschaft wird nichts passieren.« 

Und wirklich, so war es auch - abgesehen davon, dass Deutschland im Viertelfinale gegen Österreich ausschied.

1991

Die deutsche Bundesregierung beteiligt sich mit über vierzehn Milliarden Mark am US-alliierten Krieg gegen den Irak. Als passive Aktivleistung werden 580 Soldaten und mehrere Abwehrsysteme der Typen ›Roland‹ und ›Hawk‹ in den Folter- und Frontstaat Türkei verlegt.

Upps! Das deutsche Nationalteam verliert gegen Wales unglücklich mit 0:1, was am Holperplatz in Cardiff gelegen haben muss. Oder? Berti Vogts wagt einen Beinschuss: »Ich glaube, dass der Tabellenerste jederzeit den Spitzenreiter schlagen kann.« Ach so!

1992

Rostock-Lichtenhagen – Mehrere Tage wird die Zentrale Aufnahmestelle für Asylbewerber in Mecklenburg-Vorpommern belagert und angegriffen. Die Polizei schaut dabei mit mehreren Hundertschaften zu.

Mit dem »Gesetz zur Übertragung der Aufgaben der Bahnpolizei und der Luftsicherheit auf den Bundesgrenzschutz/BGS« könnte man die Diskussion um den Einsatz der Bundeswehr im Innern beenden – fast. Noch fehlen dem BGS Kampfflugzeuge, Raketen und Zerstörer.
1993

Vier junge Neonazis stecken das Haus der Familie Genc in Solingen in Brand. Fünf Frauen und Mädchen werden ermordet.

»Der Anfang ist gemacht«, erklärt Verteidigungsminister Volker Rühe/CDU für sein Ressort: »Unsere Sanitäter in Kambodscha, unsere Heeresflieger zur Unterstützung der Vereinten Nationen im Irak, unsere Transportflieger in Sarajewo und Somalia...« ´

Auch Bundesberti Vogts lässt es richtig krachen. Nur eine einzige Niederlage (gegen Argentinien, na ja ...) im ganzen Jahr. Von diesen Erfolgen beflügelt traut sich der Mann vom Niederrhein nun auch auf andere Gebiete des Lebens. Nach dem Liebesleben seiner Jungs vom Nationalteam befragt erklärt er freimütig: »Sex vor dem Spiel? Das können meine Jungs halten, wie sie wollen. Nur in der Halbzeit, da geht nichts.«

Na wenn das mal gut geht!!

Mit satter 2/3-Mehrheit beschließt der deutsche Bundestag die defacto Abschaffung des Grundrechts auf Asyl.

1995

ECR-Tornados der Bundeswehr beteiligen sich an NATO-Angriffen gegen die »bosnischen Serben«.

Nun ja, die Jugos gibt’s nicht mehr, weder im Fußball noch sonst wo. Soll sich einer auskennen mit diesen ganzen Völkerschaften auf dem Balkan. Doch! Einer weiß Bescheid, Berti Vogts: »Die Kroaten sollen ja auf alles treten, was sich bewegt - da hat unser Mittelfeld ja nichts zu befürchten.« Aber halt – hören wir da etwa Kritik am deutschen Mittelfeld heraus? Die kommt zu rechten Zeit. Denn 1996 wird Deutschland europaweit endlich wieder Chef im Ring: Europameister nach einem legendären »Golden Goal« von Oliver Bierhoff! Und das in London! Die Schmach vom Wembley 1966 ist getilgt!

Auf ein mit bosnischen Kriegsflüchtlingen bewohntes Haus in Jena wird ein Sprengstoffanschlag verübt. Ein selbstgebauter Sprengkörper fliegt durch ein offenes Fenster und explodiert in einem Duschraum.

1997

»Wer kriminell ist, fliegt raus« – Keine Angst, damit meint der Bundeskanzler Gerhard Schröder nicht die Aufsichtsräte der Rüstungsindustrie oder Manager von Großfirmen, sondern Flüchtlinge, denen eine strafbare Handlung vorgehalten werden kann.

Für die Hiergebliebenen gibt’s den genetischen Fingerabdruck.

1998

WM in Frankreich. Große Erwartungen vor dem Turnier. Vogts hat ein fast schon die Grenze zur Legalität überschreitendes Geheimrezept: »Wenn jeder Spieler zehn Prozent von seinem Ego an das Team abgibt, haben wir einen Spieler mehr auf dem Feld.«

Trotz dieser numerischen Überlegenheit läuft es nicht rund.

Der 12. Spieler bleiben die treu-deutschen Fans. Einige von ihnen schlagen einen französischen Polizisten in Lille zum Krüppel, so dass mindestens der es nie mehr wagen wird, »einen Deutschen auch nur scheel anzuschauen«. Deutschland scheidet dennoch aus - ausgerechnet gegen Kroatien. Auch dafür hat »der Terrier« eine Erklärung: »Hier ist nicht alles mit rechten Dingen gelaufen. Vielleicht sind wir einfach zu stark für manche in der FIFA!«

Magdeburg in Sachsen-Anhalt. Sechs Deutsche überfallen zwei irakische Flüchtlinge, beschimpfen sie und schlagen sie zusammen. Die Täter werden nach der Vernehmung wieder freigelassen.

Soviel Unverdächtigkeit möchte auch der Bundesgrenzschutz genießen und darf fortan »verdachtsunabhängige« Kontrollen in Zügen, an Bahnhöfen und auf Flughäfen durchführen.

1999

Die Bundesrepublik beteiligt sich zum ersten Mal nach 1945 offen an einem Angriffskrieg gegen die Bundesrepublik Jugoslawien. Die lang ersehnte »außenpolitische Normalität« ist erreicht.

Auch in der Fußballarena wird ein Wechsel vorgenommen. Auf den zuletzt glücklos operierenden Vogts folgt der stets topp frisierte Erich Ribbeck, genannt »Sir«. Gekonnt schlagen unsere Jungs fortan furchterregende Gegner wie Neuseeland und Moldawien von der Platte. Gegen Brasilien kann man schon mal verlieren. Und ein torloses Unentscheiden gegen die Türkei ist einfach nur politisch korrekt. Wir lassen uns keine AusländerInnenfeindlichkeit nachsagen, wir nicht!

Tote Juden sind gute Juden, dachte sich hingegen die hessische CDU und erfand »jüdische Vermächtnisse«, mithilfe derer über 20 Millionen Mark Schwarzgeld ins Ausland gebracht wurden.

Mit diesem Geld und einem »Doppelpass« schoss sich die hessische CDU in die Herzen deutsch-nationaler Wähler zurück. Im Rahmen des Landtagswahlkampfes startete sie eine Kampagne gegen das Recht von MigrantInnen, künftig zwei Staatsbürgerschaften zu haben – und gewann die Wahl.
Der Sudanese Amir Ageeb wird bei seiner Abschiebung von BGS-Beamten getötet.

2000

Im hessischen Kommunal- Wahlkampf geht der CDU-Spitzenkandidat mit der Parole »Kinder statt Inder« auf rassistischen Wählerfang – und gewinnt die Wahl.

Fußballeuropameisterschaft in den Niederlanden und Belgien. Wieder mal sind die Erwartungen groß. Wer soll uns schon schlagen?? Die Antwort ist einfach: England mit 1:0 und die B-Mannschaft von Portugal mit 3:0.

Ganz auf Angriff setzt das neue Polizeigesetz der CDU/FDP-Regierung in Hessen: Anlass- und verdachtsunabhängige Kontrollen werden legal. Das so genannte Unterbindungsgewahrsam wird von zwei auf sechs Tage ausgeweitet.

Wenn Sie fortan etwas von »SIAM 2000« hören, dann ist das kein neues Katzenfutter, sondern der Slogan für ein repressives Sicherheitspaket in Frankfurt.

Auch im Fußball musste was Neues her, das zugleich garantiert, dass alles bleibt, wie es ist. Der neue heißt Rudi Völler, von manchen liebevoll »Tante Käthe« genannt, nachdem die hoffnungsvolle Stimmungs- und Motivationskanone Christoph Daum an seinem schon fast sicher geglaubten neuen Job um Haaresbreite vorbeigesegelt war. »Wichtig ist, dass er nun eine klare Linie in sein Leben bringt!«, meinte dazu dessen alter Spezi Loddar, nicht ganz unmissverständlich. Glas-klar hingegen unser Kaiser: »Jetzt muss man einfach und primitiv spielen. Geht einer nicht bis an die Schmerzgrenze, bin ich dafür, ihn sofort zu verkaufen. Sofort auf die Transferliste mit ihm. Wer in dieser Situation im Zweikampf zurückzieht, hat hier nichts verloren, der muss ausgemistet werden. Hasenfüße verderben den Charakter einer Mannschaft.«

Diesen deutschen Sekundärtugenden lässt auch der Bundeskanzler Gerhard Schröder freien Lauf: »Wir haben einen weiten Weg zurückgelegt von der Tabuisierung des Militärischen in der Politik über das Kosovo, über Mazedonien I und II.«

Ganz nebenbei macht niemand den weiten Weg umsonst: Die Militäroperation trägt den viel versprechenden Namen: »essential harvest«, grundlegende Ernte.

2001

Auch im deutschen Fußball bricht eine neue Ära an. Gerhard Mayer-Vorfelder, kurz »MV« genannt, wird DFB-Präsident. Er muss erstmal ein Paar Dinge beim Namen nennen, die sich ja leider niemand mehr zu sagen wagt: »Was wird aus der Bundesliga, wenn die Blonden über die Alpen ziehen und statt dessen die Polen, diese Furtoks und Lesniaks spielen?« Als ihm daraufhin zaghaft die Frage dargebracht wird, ob das nicht ein ganz klitzekleines bisschen rassistisch sei, kanzelt er zurück: »Wenn beim Spiel Bayern gegen Cottbus nur zwei Germanen in der Anfangsformation stehen, kann irgendetwas nicht stimmen.«

Nach den Anschlägen vom 11.9. auf das World Trade Center in New York und das Pentagon in Washington erklärt der Vertreter Deutschlands im NATO-Rat seine Zustimmung zur Kriegerklärung der NATO - gegen unbekannt.

Das LKA durchsucht in Eleven/Nine-Manier die FH in Frankfurt und beschlagnahmt alle Datenträger mit dem Ziel, so genannte »Schläfer« unter ausländischen und/oder islamischen Studierenden aufzuwecken.

Uff, das war knapp! Aber dann hat’s doch noch geklappt mit der WM-Qualifikation für 2002 in Japan und Südkorea. Unsere Jungs mussten zwar in die Relegationsrunde, aber sie kamen nach einem standesgemäßen 4:1 gegen die Ukraine hocherhobenen Hauptes aus dieser heraus. Ist halt eine echte Turniermannschaft!

2002

Auch die Kommandos Spezialkräfte (KSK) der deutschen Bundeswehr steigern sich von Spiel zu Spiel und kämpfen nun in Afghanistan »mit an vorderster Front«. (FR vom 9.3.2002)

Bei Bränden und Anschlägen auf Flüchtlingsunterkünfte werden mindestens 58 Menschen, z.T. erheblich verletzt.

Selige Zeiten! Unser immer unterschätztes Team haut während der WM in Japan all diese schweren Gegner wie Saudi-Arabien, Paraguay und Südkorea weg, als ob das gar nix wäre. Scheitert aber dann im Finale im Wahnsinnskampf an Brasilien und Torwart Oliver Kahn, alias »der Titan«. Olli nimmt’s meditativ und fast hegelianisch: »Wer meint, etwas zu sein, hat aufgehört, etwas zu werden.« Die ganze Nation singt derweil im Chor: »Ein Rudi Völler! Es gibt nur ein Rudi Völler ...!«

Und »Deutschland wird auch am Hindukusch verteidigt« fügt der Verteidigungsminister Peter Struck/SPD transgermanisch hinzu.

2003

Die Bundesregierung sagt »Nein« zum Irakkrieg, »Ja« zur Beihilfe und setzt Punkt für Punkt die »Unterstützungsforderungen« der US-Regierung um.

Solche Spagat-Übungen sind auch im Sport nicht ungefährlich. In der Quali für die EM in Portugal müssen die deutschen Kicker gegen vermeintlich leichte Gegner wie Litauen, die Färöer-Inseln und Island ran - und tun sich schwer. Nach einem blamablen 0:0 platzt »Tante Käthe« der Kragen und filetiert vor laufender Kamera einen Nörgler: »Du sitzt hier locker bequem hier auf deinem Stuhl, hast drei Weizenbier getrunken und bist schön locker«, schnauzt er »Waldi« Hartmann an und steigert sich zum Höhepunkt: »Na einfach diese Geschichte immer mit dem Tiefpunkt und noch mal 'ne Tiefpunkt und da ist dann noch ein niedrigerer Tiefpunkt. Ich kann diesen Scheißdreck nicht mehr hören! Muss ich euch ganz ehrlich sagen!«

Auch der Frankfurter Polizeipräsident Daschner kann das ganze Gerede von Menschenrechtskonventionen, Grundgesetz und Verfassung nicht mehr hören und platzt mit einem Geständnis in die Öffentlichkeit: Er habe aus Überzeugung und Pflichtbewusstsein einem Verdächtigen Folter angedroht. Wer glaubte und hoffte, die Befürwortung von Folter würde eine Welle der Empörung auslösen, sah sich enttäuscht. Die Mehrheit der veröffentlichten Meinungen machte sich an die Ausgestaltung einer rechtstaatlich kontrollierten Folter.

2004

Bundesinnenminister Otto Schily reagiert auf den zarten Protest gegen seine Pläne, in Afrika Internierungslager für Flüchtlinge einzurichten, semantisch: Sein Ministerium schlägt vor, diese Lager fortan ›Begrüßungszentren‹ zu nennen.

EM in Portugal. Präsident Gerhard Mayer-Vorfelder hatte es geahnt und: »Das Schlimmste ist: Wenn der Erwartungshorizont abstürzt, dann fällt er auf den Hinterkopf.« So kam’ s dann auch: Aus gegen die Tschechen! Ausgerechnet! Dafür wird Griechenland Europameister – unter Trainer Ottos Rehagelos, von nun an »Rehakles« genannt. Zeit zu gehen für Tante Käthe! Und Vorhang auf für Jürgen »Klinsi« Klinsmann!

2005

Confed-Cup in Deutschland. Wieder scheitert Deutschland an Brasilien.

Davon unbeeindruckt erklärt der SPD-Verteidigungsminister Peter Struck: »Einsatzgebiet der Bundeswehr ist die ganze Welt.«

Diese Steilvorlage nutzt auch der deutsche Bundestag und beschließt nach gerade 90 Minuten Debatte die Verlängerung des Kriegszustandes namens »Enduring Freedom«. Welcome Mister Orwell!

An Händen und Beinen gefesselt verbrennt Oury Jalloh, ein abgelehnter Asylbewerber aus Westafrika in einer gekachelten Polizeizelle in Dessau. Bis heute verschleppt die Staatsanwaltschaft den Prozess gegen die verantwortlichen Polizeibeamten.

Ganz und gar nicht wehrlos zeigt sich die Bundesregierung und beschließt den gläsernen Staatsbürger: Der neue Reisepass wird mit biometrischen Daten und einem RFID-Chip ausgestattet. Die darauf gespeicherten Profile können jederzeit, von jedem beliebigen Ort aus abrufen werden. Die digitale Führung kann beginnen!

2006

Nachdem SPD, Grüne, FDP, CDU/CSU unisono erklärten, das es kein Innen, kein Außen mehr gibt, Deutschland also keine Grenzen mehr kennt, der Hindukusch zu Deutschlands höchster Bergregion avanciert und das deutsche Interesse endlich wieder alles darf...

Nachdem in den neuen Bundeswehrangriffsrichtlinien festgelegt wurde, dass die deutsche Bundeswehr in Zukunft so schnell verteidigen wird, dass der Feind nicht einmal mehr dazu kommt, sich zu verteidigen...

Nachdem man also die Bürger, die Verfassung und das Internationale Recht schwindlig gespielt hatte, dachte Bundesinnenminister Schäuble, es sei an der Zeit, die Verwirrung zu nutzen und Nägel mit Köpfen zu machen. Er forderte die Änderung des Grundgesetzes, damit es nicht länger im Weg steht, wenn die Bundeswehr ins Innere einmarschiert.

Die Große Koalition dachte im Prinzip genau so und im Konkreten an das schlechte Bild, das sich die Welt von uns machen könnte, wenn Panzer unsere Gäste begrüßen – und stellte das Projekt zurück.

Für die Zwischenzeit einigte man sich auf ein paar Querpässe:

Im Rahmen der »technischen Amtshilfe« werden 2.000 Soldaten während der WM, an den Außenlinien, eingesetzt.

»Du bist Deutschland!« heißt es nun allenthalben. Das gilt auch, jawohl, ganz bewusst! für Gerald Asamoah. Warum denn auch nicht? Nur weil er schwarz ist?

»Was kann denn dieser Mohr dafür, dass er so weiß nicht ist, wie ihr?« dichtete schon vor einiger Zeit ein anderer großer Sohn Frankfurts.
Und darum, stürmend voran zurück: »Warum feuerst Du dann Deine Mannschaft im Stadion an, wenn Deine Stimme so unwichtig ist?...

Du kennst die Antwort: Weil aus deiner Flagge viele werden und aus deiner Stimme ein ganzer Chor. 
Du bist von allem ein Teil und alles ist ein Teil von Dir. 

Du bist Deutschland.« 

Wenn Du glaubst, das stammt aus der Feder eines Dr. Josef Goebbels oder einer Leni Riefenstahl, dann irrst Du Dich – auch in der Zeit. Für dieses schwülstig-nationale »Manifest« braucht man keinen deutschen Faschismus. Es reicht der Zusammenschluss führender Medienunternehmen: Axel Springer Verlag, FAZ, RTL, Premiere, ZDF u.v.a.m.

Weitere Informationen unter: www.just-kick-it.tk
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